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Agenda

1. Anforderungen der Verfassung und des Verfassungsgerichtshofes an Finanzierung von
Schulen in privater Trägerschaft

2. Wie erfolgt die Verbuchung der Infrastruktur und des laufenden Betriebs?

3. Mögliche Finanzierungsarten zur Umsetzung des Verfassungsgebots (Ausgaben und
Kosten)

4. Grundsätzliches zu Gebäudekosten aus Sicht des Wirtschaftsprüfers

5. Ergebnisse des Gutachtens der GBM-Beratung zur Ermittlung der Ist-Kosten (2014)

6. Wie ist die Methode des SMK zur Ermittlung der Gebäudekosten zu beurteilen?

7. Ursachenforschung: warum kommt die SMK-Methode zu nicht zutreffenden Ergebnissen?

8. Zusammenfassung (gebäudeorientierte Kosten) 

Anhang: Beispiele 1-5 zur SMK-Methode
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Gem. Art. 102 Abs. 1 der Sächsischen Verfassung sorgen Schulen 
in öffentlicher und privater Trägerschaft für die Bildung der Jugend.

In Art. 102 Abs. 4 der Sächsischen Verfassung steht, dass private Schule, die die 
Aufgaben von öffentlichen Schulen wahrnehmen, einen Anspruch auf finanziellen 
Ausgleich haben. Denn nach Abs. 3 dieses Artikels wird das Recht zur Errichtung 
privater Schulen gewährleistet.

Dementsprechend stellt der Verfassungsgerichtshof fest: 

Die den privaten Schulen entstehenden Kosten sind zu erstatten

Maßstab sind die Kosten* der öffentlichen Schulen

Dabei sind die gesamten Kosten zu erstatten

1. Anforderungen des Verfassungsgerichtshofes an 
die Berücksichtigung von Grundstückskosten in den 
laufenden staatlichen Zuschüssen

3In § 10 SächsFrTrSchG 1992 verwies § 15 Abs. 2 ausdrücklich auf die „Kosten“ der öffentlichen Schulen.
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• Die Ministerialverwaltung orientierte sich traditionell  bei der 
Bemessung der Betriebskostenzuschüsse an die Schulen in freier 
Trägerschaft an den laufenden Ausgaben.*

• Die öffentlichen Träger haben für den Betrieb einer öffentlichen Schule 
die Grundstücke, Gebäude und die Ausstattung (Infrastruktur) zur 
Verfügung gestellt und diese unterhalten.

• In der Kameralistik erfolgte die Bereitstellung der Infrastruktur im
Vermögenshaushalt.

• Als laufende Betriebsausgaben fielen Personal- und Material-
ausgaben (Lernmittel, Medien, Heizung, Reinigung, sonstiges) an.

• Diese werden im Verwaltungshaushalt ausgewiesen.

• Im folgenden soll gezeigt werden, inwiefern diese traditionelle
Begriffswelt geeignet ist, die Anforderungen der Sächs. Verfassung
umzusetzen.

2. Wie erfolgt die Verbuchung der Infrastruktur und 
des laufenden Betriebs?

4

Stehen im 
Fokus dieser 

Stellungnahme

In § 10 SächsFrTrSchG 1992 verursachte eine unscharfe Formulierung  in § 15 Abs. 2 weitere 
Unklarheit, dort ist von den „laufenden Kosten“ der öffentlichen Schulen die Rede.
Der Gesetzestext und die Gesetzesbegründung 2015 sind durchdrungen von den „Ausgaben“.
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3. Mögliche Finanzierungsarten zur Umsetzung des 
Verfassungsgebots

Finanzierung einer öffentlichen Schule: es wurden traditionell nur die Ausgaben beachtet

5

• eine öffentlichen Schule erhält für die Infrastruktur 
einmalig einen Zuschuss bzw. die Kommune 
finanziert aus dem Eigenkapital

• Die laufenden Ausgaben werden im 
Verwaltungshaushalt ausgewiesen und finanziert

• Im sehr seltenen Fall einer angemieteten Schule 
wird zusätzlich im Verwaltungshaushalt die Miete/ 
Pacht ausgewiesen und finanziert

Infrastruktur laufende Ausgaben

Vermögenshaushalt Verwaltungshaushalt

Wie finanziert ein öffentlicher Träger eine Schule

(Grundfall: Eigentum)?

Refinanzierung: eigene kommunale Steuern und

Abgaben, im Hintergrund Zuweisungen des Bundes,

des Freistaates Sachsen

Infrastruktur laufende Ausgaben
ggfs. Mobiliar Verwaltungshaushalt und

Miete für das

Schulgebäude

Wie finanziert ein öffentlicher Träger eine Schule

(Ausnahme: angemietes Schulgebäude)?

Refinanzierung: eigene kommunale Steuern und

Abgaben, im Hintergrund Zuweisungen des Bundes,

des Freistaates Sachsen
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3. Mögliche Finanzierungsarten zur Umsetzung des 
Verfassungsgebots

Finanzierung einer Schule in privater Trägerschaft: es kommt auf die Kosten an

6

• eine Schule in privater Trägerschaft muss die Infrastruktur
aus dem Eigenkapital finanzieren bzw. ein Darlehen
aufnehmen

• die laufenden Erträge müssen die gesamten Kosten

(laufender Betrieb und Infrastruktur) finanzieren

• als Kosten fallen für die Infrastruktur Abschreibungen und
Zinsen an

• Im Fall eines angemieteten Schulgebäudes ergibt sich 
kein Unterschied: die laufenden Erträge müssen die 
gesamten Kosten (laufender Betrieb und angemietete 
Infrastruktur) finanzieren

Infrastruktur laufende Ausgaben

Eigen- oder

Fremdkapital, extrem
selten: öffentl. Zuschuss

Betriebskostenzuschüsse

(Schülerausgabensätze),

Schulgeld, Spenden …

müssen zusätzlich die

Kosten der Infrastruktur

decken

Wie finanziert ein privater Träger eine Schule

(Eigentum)?

Infrastruktur laufende Ausgaben
ggfs. Mobiliar: Eigenkapital oder

Fremdkapital
Betriebskostenzuschüsse

(Schülerausgabensätze),

Schulgeld, Spenden …

müssen zusätzlich die

Miete/Pacht decken

Wie finanziert ein privater Träger eine Schule

(angemietes Schulgebäude)?
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3. Ausgaben und Kosten

Mit der Finanzierung im Zusammenhang stehende Begriffe

7

Infrastruktur laufende Ausgaben

Vermögenshaushalt Verwaltungshaushalt

Einnahmen und

Ausgaben für

Investitionen bzw.

Sanierungsmaßnahmen

Einnahmen und

Ausgaben für laufende

Ausgaben (Material und

Personal)

Begriffe für den Betrieb einer öffentl. Schule

Infrastruktur laufende Ausgaben

Eigen- oder

Fremdkapital, extrem

selten: öffentl. Zuschuss

Betriebskostenzuschüsse

(Schülerausgabensätze),

Schulgeld, Spenden …

mit den erzielten Erträgen müssen die anfallenden

Kosten der Schule (Infrastruktur und laufende

Kosten gedeckt werden)

Begriffe für den Betrieb einer privaten Schule

• Der Schulträger betrachtet bei einer einmal errichteten 
öffentliche Schule nur die Ausgaben für den laufenden 

Betrieb

• Hinsichtlich der Infrastruktur erfolgt von Zeit zu Zeit eine 
Instandhaltungsmaßnahme

• eine Schule in privater Trägerschaft muss neben den 
laufenden Kosten (Material und Personal) die Kosten für 
Infrastruktur (Abschreibungen und Zinsen) aufbringen

• es kommt auf die gesamten Kosten an
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3. Ausgaben und Kosten

Es sind traditionell zwei „Begriffswelten“ festzustellen

• der öffentliche Schulträger kümmert sich beim Bau einer Schule
(bzw. bei der Generalsanierung) um die Finanzierung der
Infrastruktur
für die laufende Finanzierung der Schule sind nur die laufenden
Personalausgaben und Materialausgaben relevant

• der private Schulträger hat die gesamten Kosten im Blick (d.h. die
Kosten für die Infrastruktur und den laufenden Betrieb)

• Mit dem Urteil des sächsischen Verfassungsgerichts wird der
Freistaat verpflichtet, den Schulen in freier Trägerschaft die
gesamten Kosten zu erstatten, die den öffentlichen Schulen
entstehen

• Die öffentlichen Schulträger und der Freistaat Sachsen müssen
deswegen die gewohnten Bahnen verlassen und sich der
Begriffswelt des Verfassungsgerichtshofs anschließen

8

Für Nicht-Ökonomen klingen 
die Begriffe synonym, sie 
sind es aber nicht
Die sächsischen 
Verfassungsrichter achten 
sehr genau auf die Begriffe

Alle Begründungen und 
Gutachten, die 
diese präzisen Begriffe nicht 
beachten, sind nicht 
geeignet, die Vorgaben der 
Sächs. Verfassung 
umzusetzen

Deshalb ist das Gutachten von 
Prof. Bernd Grzeszick in seinen 
Ausführungen zu den 
grundstücksbezogenen Kosten
(insbesondere S. 14)
nur sehr eingeschränkt 
verwendbar
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3. Mögliche Finanzierungsarten zur Umsetzung des 
Verfassungsgebots

Es ergeben sich zwei Möglichkeiten zur Umsetzung des Urteils des 
Verfassungsgerichtshofs

9

Zuschüsse zur 100% igen

Finanzierung der

Infrastruktur

die laufenden

Betriebskosten deckende

Betriebskostenzuschüsse

(Schülerausgabensätze)

Alternative 1:

Alternative 2:

die gesamten Kosten (Infrastruktur und laufender

Betrieb) deckende Betriebskostenzuschüsse

Wie kann der Freistaat Sachsen dem

Verfassungsauftrag nachkommen?
• Das SMK hat sich entscheiden, einen

Gesetzentwurf auf der Basis der Variante 2

zu erarbeiten

• Es kommt im Folgenden daher darauf an,
zu überprüfen, ob den Schulen in freier
Trägerschaft die gesamten Kosten für die
Infrastruktur und den laufenden Betrieb
vergütet werden

• Maßstab des Verfassungsgerichts sind die
Kosten der öffentlichen Schulen
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3. Mögliche Finanzierungsarten zur Umsetzung des 
Verfassungsgebots

Hinter dem Begriff der Kosten steht ein Konzept (es wird der gesamte
Verzehr an Vermögen und eingesetzten Sach- und Personalmittel
zusammen getragen, der für den Betrieb einer Schule anfällt)

Merke 1:

die Ausgaben für Investitionen oder Sanierungsmaßnahmen im
Verwaltungshaushalt sind nur in der Totalperiode deckungsgleich mit den
Abschreibungen

Merke 2:

Die Zahlungen, die zu einem Zeitpunkt oder in einem begrenzten
Zeitraum für die Infrastruktur geleistet worden sind, sind zufällig und
können nicht als repräsentativ für die Kosten genommen werden

Merke 3:

in den kameralen Haushalten fehlen die Kosten für das eingesetzte
Kapital (Zinsen für Darlehen oder kalkulatorische Zinsen für das
Eigenkapital)

10
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4. Grundsätzliches zu Gebäudekosten aus Sicht des 
Wirtschaftsprüfers

• Gebäudekosten setzen sich aus handelsrechtlicher Sicht wie 
folgt zusammen:

– Kosten für Grund und Boden

– Kosten für die Erschließung

– Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten für das Gebäude

– Kosten der Instandhaltung bzw. der Instandsetzung
der Infrastruktur (Erhaltungsaufwand)

– (tatsächliche oder kalkulatorische) Verzinsung des 
eingesetzten Kapitals

– Betriebskosten: gehören zu den laufenden Kosten

11

Stehen im 
Fokus dieser 

Stellungnahme
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Erste „Mickey Maus“-Rechnungen aufgrund der
Angaben ausgewählter Städte im Freistaat Sachsen

12

Quelle: Haushaltspläne, Eröffnungsbilanzen von vier Städten im Freistaat Sachsen nach Umstellung des Rechnungswesens auf die Doppik

• Abschreibungen kommunaler Schulen 
• Bsp. vier sächs. Städte
• Hinweis: es handelt sich um tatsächliche Werte

Dresden GS MS GYM Leipzig GS MS GYM

Trägerschaft öffentlich öffentlich öffentlich Trägeschaft öffentlich öffentlich öffentlich

AV 195.414.675,93 78.165.870,37 51.108.453,70 AV 174.046.326,16 58.907.987,32 45.519.808,38

AfA 6.180.478,00 4.621.990,00 5.709.151,00 AfA 5.229.392,00 3.256.256,00 3.629.581,00

Schüler 15.750 8.692 11.345 Schüler 14.537 8.514 10.765

AfA je Schüler 392,00 531,00 503,00 AfA je Schüler 359,00 382,00 337,00

Chemnitz GS MS GYM Pirna GS MS GYM

Trägerschaft öffentlich öffentlich öffentlich Trägerschaft öffentlich öffentlich öffentlich

AV 86.543.286,35 28.220.636,85 16.932.382,11 AV 6.802.482,67 3.887.132,95 1.943.566,48

AfA 2.005.463,00 1.419.351,00 1.665.096,00 AfA 600.500,00 452.100,00 1.131.100,00

Schüler 6.117 4.036 4.423 Schüler 1.005 883 1.645

AfA je Schüler 327,00 351,00 376,00 AfA je Schüler 597,00 512,00 687,00
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• Auf der Grundlage der tatsächlichen Werte der Städte Dresden und Leipzig kann abgeschätzt werden, dass die
kalkulatorische Zinsen bei einem Zinssatz von 3,22 % einen Betrag von 250 Euro/Schüler verursachen.

• Diese Zinsen sind bei der Kostenbetrachtung zu den Abschreibungen hinzurechnen.

• Fördermittel zur Finanzierung der Investitionen können aus betriebswirtschaftlicher Sicht nicht in der Kostenkalkulation
angesetzt werden, da für die hier zu betrachtenden Schulen in freier Trägerschaft kein sicherer Anspruch besteht, zum
Zeitpunkt der nächsten Ersatzinvestition eine Bezuschussung der Investitionen in die Schulgebäude und das bewegliche
Anlagevermögen zu erhalten. Die Abschreibungen müssen von daher ungeschmälert verdient werden. Vgl. unsere
Stellungnahme vom 12. Mai 2014.

• Insgesamt sind für die gebäudeorientierten Kosten somit zu berücksichtigen: 

• Diese gebäudebezogenen Kosten sind bei der Ermittlung eines Zuschusses unter Bezug auf die Kosten eines Schülers an 
öffentlichen Schulen im Freistaat Sachsen mit anzusetzen.

5. Ergebnisse
Zusammenfassung (Stand Januar 2015):
Ist-Kosten der öffentl. Schulen

13

Gebäudebezogene Kosten je Schüler und Jahr Grundschulen Oberschulen Gymnasien

Abschreibungen 350 € 350 € 350 €
(abgeleitet aus dem repräsentativen Gutachten der GBMBeratung Leipzig 29.10.2104)

Bauaufwendungen außerhalb der Bilanz 200 € 200 € 200 €
(abgeleitet aus den Auszahlungen für Baumaßnahmen des GBM-Gutachtens, verteilt auf 5 Jahre)

kalkulatorische Zinsen 250 € 250 € 250 €
(abgeleitet aus den tatsächlichen Anlagewerten der Städte Dresden und Leipzig, WKGT-Berechnungen)

gesamt 800 € 800 € 800 €
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• Das SMK war im Rahmen der Gemeinsamen Arbeitsgruppe bereits im Mai 2014 informiert worden, dass
die Ist-Kosten der Infrastruktur der öffentlichen Schulen einen nicht unwesentlichen Betrag ausmachen

• Wesentliche Kostenarten sind neben den Instandhaltungsaufwendungen (kleinere Reparaturen, die nicht im
Anlagevermögen zu aktivieren* sind) die Abschreibungen und die Kosten des eingesetzten Kapitals (bei
Darlehensfinanzierung die gezahlten Zinsen und bei eigenfinanzierten Investitionen die kalkulatorischen
Kosten)

• Zu dem Kapital, für das Kosten anfallen, gehört auch der Grund und Boden und die Erschließung des
Grundstücks

6. Methode des SMK zur Ermittlung der
Gebäudekosten

14

Steuerliche und handelsrechtliche Definition: Erhaltungsaufwand:
• man unterscheidet die laufende Instandhaltung (vorbeugende Instandhaltung) und die Instandsetzung

Abgrenzung zum Herstellungsaufwand. gesetzlichen Regelung (§ 255 Abs. 2 Satz 1 HGB) setzt die Aktivierung von Ausgaben für bauliche Maßnahmen als
Herstellungskosten eines Gebäudes im handelsrechtlichen Jahresabschluss weiterhin Folgendes voraus:

• Herstellung eines neuen Gebäudes (nach technischem und/oder wirtschaftlichem Vollverschleiß) oder
• Erweiterung des bestehenden Gebäudes durch Vermehrung der Gebäude-substanz (insb. durch Vergrößerung der nutzbaren Fläche) oder
• Wesentliche Verbesserung des bestehenden Gebäudes über seinen ursprünglichen Zustand hinaus durch deutliche Erhöhung seines Nutzungspotenzials.

Diese liegt vor, wenn die (wirtschaftliche) Nutzungsdauer wesentlich verlängert wird oder das Gebäude im Ganzen qualitativ wesentlich verbessert wird.
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Das SMK reagierte auf die 
Forderung der AGFS nach einer 
kaufmännischen Berechnung auf 
der Basis von Kosten
(S. 10/17)

These: „Durch die Einbeziehung 
der jährlichen Ausgaben der 
Kommunen für Investitionen, mit 
denen die kommunalen 
Schulgebäude saniert und 
erhalten werden, sind 
Aufwendungen und 
Werteverzehr für Gebäude und 
Ausstattungen ausreichend
berücksichtigt.“

6. Methode des SMK zur Ermittlung der 
Gebäudekosten

15

Die These liegt dem Gesetzentwurf zugrunde. Aber lässt sie sich halten?



© Friedrich Vogelbusch, WKGT 2015

Vergleich der Ist-Kosten mit den gewährten Sachausgaben (enthalten in den Schülerausgabensätzen)

Insgesamt ergeben sich nach der Aufstellung des SMK folgende Steigerungen für die allgemeinbildenden Schulen:

Zu den Sachausgaben pro Schüler gibt das SMK folgende Werte beispielhaft für Grund,- Oberschulen und Gymnasien an. 

Für die allgemeinbildenden Regelschulen wurde alleine aus den grundstücksbezogenen Kosten einen Finanzierungsbedarf in Höhe von 
800 € pro Schüler und Jahr errechnet.

Insofern sind die im Gesetzentwurf angesetzten grundstücksbezogenen Ausgaben (389,74 € – 392,91 €) nur knapp
die Hälfte des Betrages, der für die Schulen für das Jahr 2012 tatsächlich ermittelt wurde.

6. Wie ist die Methode des SMK zur Ermittlung der 
Gebäudekosten zu beurteilen?

16

kommunale

Investitionen

(Durchschnitt

2003 - 2012)

Grundschulen 370,78

Oberschulen 369,35

Gymnasien 379,33

Erste Fassung 
des Gesetz-
entwurfs

Durchschnitt

Kommnale

Investitionen

(2003-12)

Grundschulen 392,91 €

Oberschulen 389,74 €

Gymnasien 403,30 €

zweite Fassung 
des Gesetz-
entwurfs

Erste Fassung
des Gesetz-
entwurfs
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• Gegenüberstellung Ist-Kosten (nach den tatsächlichen Abschreibungen einschließlich 
Erhaltungsausgaben und kalk. Zinsen) und den Gebäudekosten (SMK-Methode)

6. Wie ist die Methode des SMK zur Ermittlung der
Gebäudekosten zu beurteilen?

17

• der erste Entwurf lag mit 
46,3 – 47,4% deutlich unter 
den Ist-Kosten

• der weite Entwurf liegt mit
48,7 – 50,4% immer noch
deutlich unter den Ist-Kosten

1. Entwurf

Durchschnitt

Kommnale

Investitionen

(2003-12)

Ist-Kosten

der öffnet.

Schulen Quote

Grundschulen 370,78 € 800,00 € 46,3%

Oberschulen 369,35 € 800,00 € 46,2%

Gymnasien 379,33 € 800,00 € 47,4%

2. Entwurf

Durchschnitt

Kommnale

Investitionen

(2003-12)

Ist-Kosten

der öffnet.

Schulen Quote

Grundschulen 392,91 € 800,00 € 49,1%

Oberschulen 389,74 € 800,00 € 48,7%

Gymnasien 403,30 € 800,00 € 50,4%
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7. Ursachenforschung: warum kommt die SMK-
Methode zu nicht zutreffenden Ergebnissen?

Wie ist die Ermittlung nicht zutreffender Werte für die Grundstückskosten zu erklären?

• Das SMK hätte ja die vorhandenen Abschreibungen und die kalkulatorischen Zinsen sowie die 
Instandhaltungs- und Instandsetzungsaufwendungen ansetzen können

• statt der Abschreibungen wurden „hilfsweise“ Investitionsausgaben für einen begrenzten Zeitraum 
(2003-2012) angesetzt

im Anhang ist für 5 Beispielschulen getestet worden, wie sich die SMMK-Methode auswirkt 

nur in 1 Fall führt die Methode des SMK zu zutreffenden Werten

bei den Beispielen 1-3 läuft die Methode ins Leere, bei 5 fehlt die Altsubstanz

da das SMK die Berechnungsmethoden im Einzelnen nicht im Detail offenlegt, kann die Berechnung 
(und auch die Plausibilitätsprüfung anhand einer fragwürdigen Mietalternative*) nicht verifiziert werden

• Die andere Kostenarten (vor allem die Zinsen) wurden unterschlagen

• Instandhaltungen: Behandlung ist unklar

18

* Zur Vergleichsrechnung über eine qm-Miete für ein Bürogebäude (Mittelwert aus Spanne von 
2,80 – 7,00 €)  und einem Ansatz von 10 qm/Schüler wird hier nicht Stellung genommen.



© Friedrich Vogelbusch, WKGT 2015

7. Ursachenforschung: warum kommt die SMK-
Methode zu nicht zutreffenden Ergebnissen?

Beispiele 1-5 im Anhang zeigen hinsichtlich der Abschreibungen

• Die Methode des SMK (Berücksichtigung nur der Ausgaben 2003 – 2012) ist willkürlich,

• Schulen, die vor 2003 gebaut wurden, und Sanierungsmaßnahmen vor 2003 werden 
komplett ausgeblendet

• Bei Generalsanierungen in den Jahren 2003-2012 fehlt die Altbausubstanz

• D.h. es fehlen die grundstücksbezogenen Kosten (Abschreibungen) für ein sehr große Zahl 
von Schulen komplett und die Altbausubstanz in den Sanierungsfällen

• Es handelt sich nicht um eine repräsentative Stichprobe

• Besser ist eine Ermittlung der Abschreibungen aus den vorliegenden doppischen Bilanzen 
(seit 2013 gesetzl. Pflicht, die „sukzessive Einführung“ - Zitat aus der Begründung des Gesetzes S. 27 - sollte man besser nicht dem SMI mitteilen)

• Solange das Statistische Landesamt in Kamenz keine amtliche Statistik für die 
Abschreibungen vorlegen kann (wurde überhaupt schon hierzu ein Auftrag erteilt?), sollte 
mit den im Gutachten ermittelten Abschreibungen gerechnet werden

• Bei diesem Gutachten liegen Werte für eine repräsentative Stichprobe vor

19
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Sind im Gesetzentwurf (Referentenentwurf 6.3.15) die Sachausgaben (insbes. die Gebäudekosten) zutreffend 
angesetzt, so dass davon ausgegangen werden kann, dass die Schülerausgabensätze gerichtsfest sind?

Antwort: Leider nein. Die Komponenten wurden nicht zutreffend in ihrer Höhe ermittelt + wesentliche 
Komponenten fehlen:

• Die SMK-Methode (Ausgaben des Vermögenshaushalts 2003-2012 werden zur Abschätzung der tatsächlichen 
Gebäudekosten angesetzt) führt zu nicht haltbaren Ergebnissen

– offenkundig sind eine große Zahl von öffentlichen Schulen ausgeblendet (so wie in den Beispielen 1-3 dargestellt), 
Beispiel 5 zeigt, dass die Altbausubstanz fehlt

– statt der Kosten für die Gebäude (=Abschreibungen) wurden Ausgaben in einem Zehnjahreszeitraum gemittelt

– eine präzisere Methode wurde vom Gutachter der AGFS angewendet, bereits die „Mickey-Maus-Methode“ (Einsehen 
und Auswerten der frei zugänglichen Haushaltspläne der großen Städte im Freistaat Sachsen) kommt zu einer ganz 
anderen Größenordnungen

• Die Kosten für die Werterhaltung / Instandhaltung können nicht nachvollzogen werden

• Die Kosten für das eingesetzte Kapital (Gebäude und Grundstück) fehlen

Insgesamt werden nur knapp die Hälfte der durch ein Gutachten ermittelten tatsächlichen grundstücks-
bezogen Kosten finanziert

8. Zusammenfassung (gebäudeorientierte Kosten)

20

Es sind Klagen der betroffenen Schulen zu befürchten,
da offenkundig die Zuschüsse deutlich zu niedrig sind!
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Anhang

veranschaulichende 
Beispiele 

zur SMK-Methode 

21
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7. Veranschaulichende Beispiele zur SMK-Methode 

Beispiel 1

• Schule wird 1960 gebaut, 1992 generalsaniert

• Kosten: sind nur zu schätzen auf Basis vergleichbarer Schulen
(z.B. GBM-Gutachten 800 € pro Schüler und Jahr)

• Methode des SMK: Ausgaben 2003 – 2012 = 0 €

22

1950 1952 1954 1956 1958 1960 1962 1964 1966 1968 1970 1972 1974 1976 1978 1980 1982 1984 1986 1988 1990 1992 1994 1996 1998 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014

Herstellungsausgaben
2 Mio. Mark der DDR

Sanierungsausgaben
1,5 Mio. DM

Ausgaben in
diesem Zeitraum 

werden
berücksichtigt
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7. Veranschaulichende Beispiele zur SMK-Methode 

Beispiel 2

• Schule wird 1970 gebaut, 2002 generalsaniert

• Kosten: sind nur zu schätzen auf Basis vergleichbarer Schulen
(z.B. GBM-Gutachten 800 € pro Schüler und Jahr)

• Methode des SMK: Ausgaben 2003 – 2012 = 0 €

23

1950 1952 1954 1956 1958 1960 1962 1964 1966 1968 1970 1972 1974 1976 1978 1980 1982 1984 1986 1988 1990 1992 1994 1996 1998 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014

Herstellungsausgaben
2 Mio. Mark der DDR

Sanierungsausgaben
0,75 Mio. DM

Ausgaben in
diesem Zeitraum 

werden
berücksichtigt
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7. Veranschaulichende Beispiele zur SMK-Methode 

Beispiel 3

• Schule wird 1970 gebaut, 2002 generalsaniert

• Kosten: sind nur zu schätzen auf Basis vergleichbarer Schulen
(z.B. GBM-Gutachten 800 € pro Schüler und Jahr)

• Methode des SMK: Ausgaben 2003 – 2012 = 0 €

24

1950 1952 1954 1956 1958 1960 1962 1964 1966 1968 1970 1972 1974 1976 1978 1980 1982 1984 1986 1988 1990 1992 1994 1996 1998 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014

Herstellungsausgaben
2 Mio. Mark der DDR

Sanierungsausgaben
0,8 Mio. DM (in drei 
Bauabschnitten) und 
1 Mio. €

Ausgaben in
diesem Zeitraum 

werden
berücksichtigt
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7. Veranschaulichende Beispiele zur SMK-Methode 

Beispiel 4 Neubau

• Schule wird 2005 gebaut, 

• Kosten: ergeben sich aus den Abschreibungen

• Methode des SMK: Ausgaben 2003 -2012 =  16 Mio. €
unklar: wie werden diese umgerechnet zu jährlichen Kosten?

25

1950 1952 1954 1956 1958 1960 1962 1964 1966 1968 1970 1972 1974 1976 1978 1980 1982 1984 1986 1988 1990 1992 1994 1996 1998 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014

Herstellungsausgaben
16 Mio. €

Ausgaben in
diesem Zeitraum 

werden
berücksichtigt
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7. Veranschaulichende Beispiele zur SMK-Methode 

Beispiel 5 Generalsanierung

• Schule wird 2005 generalsaniert, 

• Kosten: ergeben sich aus den Abschreibungen
(Altsubstanz wird angemessen in der E-Bilanz berücksichtigt)

• Methode des SMK: Ausgaben 2003-2012 = 7,5 Mio. €
unklar: wie werden diese umgerechnet zu jährlichen Kosten?

26

1950 1952 1954 1956 1958 1960 1962 1964 1966 1968 1970 1972 1974 1976 1978 1980 1982 1984 1986 1988 1990 1992 1994 1996 1998 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014

Sanierungsausgaben
7,5 Mio. €

Ausgaben in
diesem Zeitraum 

werden
berücksichtigt

Altsubstanz (Gründerzeit) fehlt bei dieser Methode
?? Mio. €
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Agenda

1. Ergebnisse der Erhebung der Ist-Kosten bei den öffentlichen Schulen
(Gutachten der GBM Beratung Leipzig)

2. Berechnung der kalkulatorischen Zinsen

3. Zusammenstellung der Kosten

4. Grundsätzliches zu Gebäudekosten im handelsrechtlichen Sinne
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Ende Juli 2014 wurde die 
Kommunen im Freistaat 
Sachsen angeschrieben und 
um Benennung folgender 
Werte für die öffentlichen 
Schulen gebeten:

• Abschreibungen

• Investitionsausgaben für 
Bau, immaterielle 
Vermögensgegenstände 
und übriges 
Sachvermögen

• Schülerzahl

1. Gutachten der GBM Beratung

3
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Die GBM hat dem Fragebogen 
einen Brief der AGFS beigefügt

1. Gutachten der GBM Beratung

4
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Von Warth & Klein liegt 
eine Notiz zur 
Öffentlichkeit des 
Haushaltsplanes und 
der Jahresabschlüsse 
vor

1. Gutachten der GBM Beratung

5
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Ergebnisse (Stand 29.10..2014)

Beteiligung

Knapp 45% aller sächsischen Schüler (Grundschule, Oberschule, Gymnasium und einige
Förderschulen und einige Berufsschulen) sind derzeit erfasst

Die erhobenen Werte werden nach Möglichkeit qualitätsgesichert (d.h. es wurde eine
Kopie der Haushaltspläne und Jahresabschlüsse erbeten)

Anschließend an den Versand und Rücklauf der Fragebögen wurden zunächst die
Ansprechpartner angerufen, ggf. wurden Unterlagen noch einmal gemailt (je nach
Bereitschaft / Wunsch der Kommune)

In der nächsten Phase der Gutachtenerstellung werden Kämmereien, die bisher noch
nicht geantwortet haben, persönlich besucht und Haushaltspläne und Jahresabschlüsse
eingesehen

1. Gutachten der GBM Beratung

6
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Ergebnisse (Stand 29.10.2014)

Beteiligung

(siehe Gutachten S. 13)

Achtung:

• 29 Kommunen haben ausdrücklich eine Beantwortung
der gestellten Fragen abgelehnt
Bei 10 der 29 Enthaltungen wurde offen ein Abraten des Sächsischen Städte- und
Gemeindetages (SSG) als Grund genannt

1. Gutachten der GBM Beratung

7
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Ergebnisse (Stand 29.10..2014)
Abschreibungen

siehe Gutachten S. 24 – 26

• Es konnten statistisch valide Werte für die Abschreibungen der drei Schultypen
erhoben werden (es sind ca. 50% der Schüler im Freistaat abgedeckt).

• Für die kommenden Jahre ist davon auszugehen, dass das Statistische Landesamt
eine Totalerhebung vornehmen wird.

1. Gutachten der GBM Beratung

8
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Einordnung der Ergebnisse (1/3)

• Das Gutachten hat gezeigt, dass auf der Grundlage der Doppik gebäudeorientierte
Kosten ermittelt werden können.

• Für die Jahre 2012 und 2013 konnte etwa die Hälfte der öffentlichen Schüler erfasst
werden, bei Unterstützung durch den Sächs. Städte-und-Gemeinde-Tag wäre eine
höhere Beteiligungsquote möglich gewesen; für das Jahr 2014 ist mit mindestens
80 % zu rechnen, was aus statistischen Gründen eine absolut solide Basis wäre.

• Die momentan ausgewiesenen Abschreibungen von 300 – 400 Euro pro Schüler

liegen u.E. noch deutlich unter den tatsächlichen Werten, da nachweislich zahlreiche
Gemeinden ihre Immobilien noch nicht zutreffend bewertet haben (systembedingte
Mängel bei der systematischen Erfassung der Schulgebäude in den kommunalem
Eröffnungsbilanzen).

1. Gutachten der GBM Beratung

9
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Einordnung der Ergebnisse (2/3) siehe Gutachten S. 24 – 26

• Darüber hinaus ist deutlich, dass die ermittelten laufende Auszahlungen für Baumaßnahmen von 
700 € - 1.600 € erheblich über dem zu erwartenden Wert der Abschreibungen liegen. Dies beruht darauf, 

– in Gemeinden ohne doppisches Rechnungswesen Baumaßnahmen generell nur im Vermögenshaushalt gezeigt werden und

– in allen Rechnungen (doppisch und kameral) umfangreiche Sanierungen nicht im Anlagevermögen aktiviert werden, sondern 
gleich im Realisierungsjahr als Erhaltungsaufwand verbucht werden. Nur Neubauten und Sanierungsarbeiten, die ein neues 
Gebäude schaffen, werden aktiviert. Vgl. die handels- und steuerrechtliche Kommentare zum „Herstellungsaufwand“ bzw. 
„Erhaltungsaufwand“)

• Es ist damit zu rechnen, dass dadurch im Durchschnitt nochmals Kosten in der Größenordnung von 
140 - 320 Euro/Schüler anfallen, wenn man unterstellt, dass die Baumaßnahmen über 5 Jahre genutzt werden. § 82 b Abs. 1 S 
1 EStDV) sieht eine solche Verteilung von größeren Erhaltungsmaßnahmen über 5 Jahre vor. Für diese Stellungnahme werden 
200 € angesetzt.

1. Gutachten der GBM Beratung

10
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Einordnung der Ergebnisse (3/3)

• Wie bei den Beratungen im SMK am 17. September 2014 dargestellt, sind für die Ermittlung der 
gebäudeorientierten Kosten zusätzlich kalkulatorische Zinsen – üblicherweise in der Höhe eines 
Zinssatzes für eine langfristige Kapitalanlage auf das durchschnittlich gebundene 
Anlagevermögen – zu berücksichtigen. Hier wurde der von der Bundesbank veröffentlichte 
Zinssatz von 3,22 % verwendet.

• Das tatsächliche Anlagevermögen der Kommunen ist derzeit nur im Wege der exemplarischen 
Schätzung zu ermitteln.

• Dies ist darin begründet, dass die Jahresabschlüsse (hier der sog. „Anlagespiegel“) der 
Kommunen nur das Anlagevermögen insgesamt ausweisen und keine Anschaffungs- und 
Herstellungskosten für die einzelnen Schulen nachweisen.

• Am Beispiel der tatsächlichen Werte des Anlagevermögens zum 31.12.2013 wurden folgende 
Werte ermittelt.

1. Gutachten der GBM Beratung

11
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2. Berechnung der Kalkulatorischen Zinsen

Tatsächliche Werte 2013 aus dem Anlagenbuchhaltung der Stadt Dresden

Kalkulatorische
Zinsen

Zinssatz
durchschn. 
gebundenes 
Kapital

= *

Anmerkung:
Die Stadtkämmerei hat uns die tats. historischen Anschaffungs-/ Herstellungskosten übermittelt. Die 
Schulgrundstücke sind nicht in den Werten enthalten. Sie sind  zentral erfasst. Insgesamt beträgt der Wert 
des Grund und Bodens 32 Mio. €. Die Zurechnung erfolgt rechnerisch über die Gebäudekosten, da die 
Grundstücke nicht nach Schultypen geführt werden.

12

B. Berechnung der kalkulatorischen Zinsen Zinssatz 3,22%

Korrektur mit tatsächlichen Werten

Dresden GS MS GYM

Trägerschaft öffentlich öffentlich öffentlich

Gebäude 253.600.692,83 180.299.555,14 228.493.831,24

Grund und Boden (rechnerisch) 12.251.350,71 8.710.201,29 11.038.448,00

AV gesamt 265.852.043,54 189.009.756,43 239.532.279,24

durchschn. gebunden (50%) 132.926.021,77 94.504.878,22 119.766.139,62

darauf Zinsen 4.280.217,90 3.043.057,08 3.856.469,70

Schüler 15.750 8.692 11.345

kalk. Zinsen je Schüler p.a. 271,00 350,00 339,00
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2. Berechnung der Kalkulatorischen Zinsen

Tatsächliche Werte 2013 aus dem Anlagenbuchhaltung der Stadt Leipzig

Kalkulatorische
Zinsen

Zinssatz
durchschn. 
gebundenes 
Kapital

= *

Anmerkung:
Die Stadtkämmerei hat uns die tats. historischen Anschaffungs-/ Herstellungskosten für die einzelnen 
Schulen übermittelt. 
In diesen Werten sind die Schulgrundstücke nicht enthalten sind. Es konnte uns nur der Wert der 
Grundstücke für alle Schulen mitgeteilt werden (31.957.184 €). Die Zurechnung erfolgt rechnerisch über die 
Gebäudekosten, da die Grundstücke nicht nach Schultypen geführt werden. 13

B. Berechnung der kalkulatorischen Zinsen Zinssatz 3,22%

Korrektur mit tatsächlichen Werten

Leipzig GS MS GYM

Trägerschaft öffentlich öffentlich öffentlich

Gebäude 188.300.973,17 86.739.455,74 100.913.594,47

Grund und Boden (rechnerisch) 16.006.129,67 7.373.105,69 8.577.948,65

AV gesamt 204.307.102,83 94.112.561,43 109.491.543,12

durchschn. gebunden (50%) 102.153.551,42 47.056.280,71 54.745.771,56

darauf Zinsen 3.289.344,36 1.515.212,24 1.762.813,84

Schüler 14.537 8.514 10.765

kalk. Zinsen je Schüler p.a. 226,27 177,97 163,75
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2. Berechnung der Kalkulatorischen Zinsen

Tatsächliche Werte 2013 aus dem Anlagenbuchhaltung der Städte 
Dresden und Leipzig

Kalkulatorische
Zinsen

Zinssatz
durchschn. 
gebundenes 
Kapital

= *

Anmerkung:
Bei diesen Werten handelt es sich um eine untere Grenze der kalkulatorischen Zinsen.
Die Grundstücke nutzen sich nicht ab, daher müssten sie eigentlich zu 100% in das durchschn. gebundene 
Kapital einfließen.

14

B. Berechnung der kalkulatorischen ZinsenGS MS GYM

Durchschnitt für die beiden Städte DD und L öffentlich öffentlich öffentlich

AV 470.159.146,37 283.122.317,86 349.023.822,36

durchschn. gebunden (50%) 235.079.573,19 141.561.158,93 174.511.911,18

darauf Zinsen 7.569.562,26 4.558.269,32 5.619.283,54

Schüler 30.287,0 17.206,0 22.110,0

kalk. Zinsen je Schüler p.a. 249,93 264,00 254,00
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• Auf der Grundlage der tatsächlichen Werte der Städte Dresden und Leipzig kann abgeschätzt werden, 
dass die kalkulatorische Zinsen bei einem Zinssatz von 3,22 % einen Betrag von 240 Euro/Schüler 
verursachen.

• Diese Zinsen sind bei der Kostenbetrachtung zu den Abschreibungen hinzurechnen.

• Fördermittel zur Finanzierung der Investitionen können aus betriebswirtschaftlicher Sicht nicht in der 
Kostenkalkulation angesetzt werden, da für die hier zu betrachtenden Schulen in freier Trägerschaft kein 
sicherer Anspruch besteht, zum Zeitpunkt der nächsten Ersatzinvestition eine Bezuschussung der 
Investitionen in die Schulgebäude und das bewegliche Anlagevermögen zu erhalten. Die Abschreibungen 
müssen von daher ungeschmälert verdient werden. Vgl. unsere Stellungnahme vom  12. Mai 2014.

• Insgesamt sind für die gebäudeorientierten Kosten somit zu berücksichtigen: 

• Diese gebäudebezogenen Kosten sind bei der Ermittlung eines Zuschusses unter Bezug auf die Kosten 
eines Schülers an öffentlichen Schulen im Freistaat Sachsen mit anzusetzen.

3. Zusammenfassung: Ist-Werte der öffentl. Schulen

15

Gebäudebezogene Kosten je Schüler und Jahr Grundschulen Oberschulen Gymnasien

Abschreibungen 350 € 350 € 350 €
(abgeleitet aus dem repräsentativen Gutachten der GBMBeratung Leipzig 29.10.2104)

Bauaufwendungen außerhalb der Bilanz 200 € 200 € 200 €
(abgeleitet aus den Auszahlungen für Baumaßnahmen des GBM-Gutachtens, verteilt auf 5 Jahre)

kalkulatorische Zinsen 250 € 250 € 250 €
(abgeleitet aus den tatsächlichen Anlagewerten der Städte Dresden und Leipzig, WKGT-Berechnungen)

gesamt 800 € 800 € 800 €
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4. Grundstückskosten bei Schulen

• Gebäudekosten setzen sich aus handelsrechtlicher Sicht wie folgt zusammen:

– Kosten für Grund und Boden

– Kosten für die Erschließung

– Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten für das Gebäude

– Betriebskosten

– (kalkulatorische) Verzinsung des eingesetzten Kapitals

16
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4. Grundstückskosten bei Schulen

• Gebäudekosten setzen sich aus handelsrechtlicher Sicht wie folgt zusammen:

– Kosten für Grund und Boden und Kosten für die Erschließung

Anmerkung: Grund und Boden wird nicht abgeschrieben

– Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten für das Gebäude und die Außenanlagen

Anmerkung: Wertverzehr des Anlagevermögens = Abschreibungen

– (kalkulatorische) Verzinsung des eingesetzten Kapitals
hinsichtlich des mit Krediten finanzierten Teils = gezahlte Zinsen
hinsichtlich des mit Eigenkapital finanzierten Teils = kalkulatorische Zinsen

– Betriebskosten

Anmerkung: grundsätzlich für alle gleich, Eigentümer haben allerdings bestimmte
Aufwendungen, die bei einer Vermietung der Vermieter wahrnimmt
Im Bereich der Vermietung gibt es eine Abgrenzung nach der 2.
Berechnungsverordnung / diese ist für Schulen nicht 1:1 anzuwenden
Fraglich: wie werden städtische Bedienstete (Hausmeister, Grünflächenamt, Bauhof)
berücksichtigt, gibt es „innere Verrechnung“?

17
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4. Grundstückskosten bei Schulen

Kosten für … Eigentum Erbbaurecht Erbbaurecht Miete/Pacht

nur Grund und Boden gesamt

Grund und Boden Erbbauzins Erbbauzins Miete/Pacht

Gebäude

Abschreibungen für die

Anschaffungs- und

Herstellungskosten

Abschreibungen für

die Anschaffungs- und

Herstellungskosten Erbbauzins Miete/Pacht

Außenanlagen wie Gebäude wie Gebäude wie Gebäude wie Gebäude

eingesetztes

Eigenkapital

kalkulatorische Zinsen für

das eingesetzte

Eigenkapital (Grund und

Boden, Erschließung,

Gebäude)

kalkulatorische Zinsen

für das eingesetzte

Eigenkapital (nur

Gebäude)

Fremdkapital

gezahlte Zinsen (Grund

und Boden, Erschließung,

Gebäude)

gezahlte Zinsen für die

Finanzierung des

Gebäudes

Betriebskosten Betriebskosten Betriebskosten Betriebskosten Betriebskosten

18
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4. Grundstückskosten bei Schulen

Zu den Betriebskosten ist
anzumerken

• Auf der Basis der vorgegebenen
Flächen je Schüler (z.B.
Grundschule 4 qm / Schüler)

• ergeben sich Normwerte für
Energiekosten, Grundsteuer
(abhängig vom Hebesatz),
Müllabfuhr, Wasser und
Abwasser

• Hinsichtlich der Kosten für
Aufzug, Wartung, Hausmeister
und Grünflächenpflege kommt es
auf die Gegebenheiten vor Ort an

19
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